


Anfolgebejjen wird man heufe die Frage aufiwerfen müjjen, ob 
es jid) nicht verlohnt, mif Hilfe bes Überfragungs-Derfahren 
der Firma $. Ullmann 65. m. b. 9. bon vornherein illu- 
‚ftrierfe MDerke nid in Buchdrud, jonbern in Offjefdrud 
wiederzugeben. 

Allerdings muß, jo lange bie für Slad)brud! Eonjteuierten 
Sebsmafchinen noch Beine den Anforderungen ber TJettzeit 
enfjprechende Berftellung des Cafbilbes ermöglichen, aud) 
beufe noch ber Buchdrudjat für Herftellung ber Sorlage in 
Anjpruch genommen werden. Wohl aber ijt es möglich, die 
S5yerjtellung der Klifchees, wie fie ber Buchdrudter haben muß, 
zu vermeiden. Vorlagen, die in der zu brud'enben Griginal- 
größe gezeichnet find, lajjen fid) nach dem Ullmannjchen Der- 
fahren ohne weiteres mif bem Saß auf bie Drudiplaften über- 
fragen. Aber aud) die Veränderung der Größe durch phofo- _ 
graphijche Verkleinerung unb Überfragung ber Photogra- 
pbien auf bie Drucplaften jtellt jid) wejentlich billiger, als die 
DBeritellung ber Klijchees. Aus biejem Gejichtspuntte ber- 
aus ijf beufe die Herjtellung von Erjtauflagen bei reicher 
Slluftrierung im QGfjjefbrud! bebeufenb renfabler, als im 
Buhdrud. Was aber am wejentlichjten erjcheint, ijt, daß 
der Künftler, der die Zeichnungen enfworjen hat, jein Grigi- 
nal obne fremde Swijchenarbeif überfragen fieht, daß aljo 
durch unjer Verfahren die Originalität ber Dorlage weit 
bejjer als nad) den bisherigen Methoden gewahrt wird. 









as Überfragungs-Verfahren 


"δον. Firma $. Ullmann $. m. b. 9., ERU. 





wei Mege E es ifs bie Hervielfälfigung von Derten 

der graphijchen Kunjt, Buchdrud oder Flahdrud. Wäh- 

rend der Buchdrud genofigf ijt, zur Ermöglichung des 

‚Drudes ein Kliichee herzuftellen, ijt der Flahdrud im 

der Sage, einfachere $Dege zu gehen. Er Éann bie von dem 

toiebersugebenben Gegenjtand erzielte Reproduktion direkt‘. 

. auf die Drudplaffe überfragen. Su bejonberen Erfolgen. 

auf dem Gebiete der Reprodußfionstechnik. baf es babei bie ὦ 

Firma $. Ullmann G.m.b.9.,3widau i. Sa. durch die ὦ 
Erfindung des Rejlerkopie-Derjahrens gebrad)t. Wäh- 

. rend im Allgemeinen die Wiedergabe der Sorlagen nur mif 
Hilfe des phofographiichen Apparates möglich ijt, δαί bie 
Firma $. Ullmann 65. m. b. $3, Swidau:i. Sa. eine [idf- 
empfindliche Glasplaffe konjteuierf, bie birefif auf das Original - 
aufgelegt wird. Das Licht fällt durch die.völlig lichfducch- 
lajfigen Glasplaften binburd) auf das Original und wird von _ 
biejem reflekfierf. Hieraus enfjtehf ein Negativ, das bem 
im pbofograpbijd)en Apparat erzielten Negativ abnlid) ijt. 
Diejes Negativ wird alsdann miffels Durdplichtung auf bie 

- 3inkdrudplatfe überfragen unb enfjtebf auf -diefe Weije die 
für ben Drud erforberlid)e Drudform. Der Drud jelbjt 
erfolgt auf ber Gummibrud(GOffjef)prejje. 

Don ganz bejonberer Bedeufung ijt biejes Verfahren im Ge- 
biete bes $akfimiledrucdtes. Es ijt völlig gleichgülfig, ob die. 
Vorlage gedruckt, gejchrieben oder gezeichnet ijt, ob fie eben : 
exjt hergeftellt ober Jahrhunderfe alf ij. In jedem Fall wird 





jid) eine Wiedergabe ermöglichen lajjen, die völlig original- 
gefreu ijf, dafern das Original genügend Konfrajte aufweijt, 
jodaß bie Lichfempfindlichkeif ber Glasplaffen darauf zu rea- 
gieren in der Lage ijt. So jeben wir im vorliegenden Heft 
mittels des Refler-Derfahrens Urkunden vergangener Jahr- 
bunberfe wiedergegeben. Ganz bejonderes Interejje aber 
, dürfte die Wiedergabe der Pappri ert»ved'en. Selbjtverjtänd- 
lid) waren bier noch bejonbere Swijchenarbeifen erforderlich, 
um die nöfige Klarheif zu erzielen. Wir haben aber die Ge- 
nugfuung, daß wir hierdurch eine Wiedergabe erlangf haben, 
die bedeutend Elarer als das Original erjcheinf, aber froß- 
dem dejjen Charakter genau wiedergibt. 

Das Reflerkopier-Verfabren ijt aber nicht nur für Fakjimile- 
dructe wichtig, jonbern überhaupf für den Nachdrud pergrij- 
fener Werke. Hierfür ijf das Ullmann’sche Überfragungs- 
Verfahren in der Drucktechnik ausschlaggebend geworden. 
Dr. ing. h. c. Mar Ullmann war der Erjte, der auf bie be- 
deufende Serbilligung binwies, die durdy bie mechanijche 
Slberfragung bon Werkdruden erzielt wurde und im Gegen- 
jat zu bem bis dahin allein bekannten anaftafijchen Derfah- 
ren, eine einwandfreie, dem Buchdruck gleichwerfige XDieber- 
gabe getvábrleiffef. Die jtändigen Perbejjerungen des 
Slberfragungs- Verfahrens lajjen heute ben Manuldruck 
allgemein als die bejfe QÜbertragungs- Methode 
erjcheinen. 

Die Qualität des Drudes ijf beufe vom Buchdrud nicht 
mebr zu unferjcheiden. Die Anwendung des Manuldrudes 
für den Nachdruck vorhandener Bücher biefef aber gegen- 
über ben Behelfen, deren jid) ber Buchdruder für den Nach- 
druck bedient, bedeufende Vorteile. 

Gerade beufe in unjerer geldarmen 3eif Bann für Neuauf- 
lagen eine Methode, wie das Stehenlajjen des Saßes, bie 
wohl früher angewendef wurde, kaum nod) in Frage Éom- 
men. Der Buchdruder braucht jein Gafmaferial und kann 
es nichf jahrelang jtehen lajjen, bis eine Neuauflage wieder 
in Frage kommf. Er gehf deshalb zur Herftellung von Ma- 
tern ober Ofereofopie- Platten über. “Δι bieje Methoden 


erjcheinen gegenüber ber Derwendung bes Manuldrudes 


beufe nicht mehr zeitgemäß. Bedeutet an jid) jchon bie Her- 
jtellung von Mafern ober Plaften eine bedeufende Geldin- , 


bejfifion bei Herjtellung des Erjtdrudtes, jo ijt bieje dann ber- 
fehlt, wenn ber Nachdrud nicht völlig unberanberf erfolgt. 


Die Anbringung bon Korrekturen aud) jchon in geringem . 


Umfang macht die Derwendung unrenfabel. Insbejondere 
jtellt jid) bie Dornahme von Plaften- Korrekturen burd) Ein- 
jeßen in die Plaften febr bald jo feuer, daß jeder Dorfeil, ber 
durch. Derjtellung der Plaften für bie Swede bes Nady- 
drudes erzielt ijf, verloren geht. Diel billiger ijt in diejer 
Beziehung die Verwendung bon Reprodukfions-Methoden, 
wie jie ber Manuldrud biefef. - 

Mar man früher jd)on dazu gekommen, einzelne Drudfehler 
Durd) Tekfuren zu bejeifigen, jo ijf man heufe dazu überge- 
gangen, ganze Buchteile in die vorhandenen Auflagen ein- 
zuarbeifen. Daher ijf es möglich, Neuauflagen vorhandener 
Bücher in ber Weije bersujfellen, daß lediglich bie umge- 
arbeiteten Stellen abgeje&f und nunmehr mif ber alten Auf- 
lage zu dem neuen Original vereinigf werden. Der Verleger 
jparf dadurch den gejamfen Saß der alten Auflage. Zu 
bem Neujaß der neu einzufügenden Zeile frefen lediglich bie 
Unkoften hinzu, die durch bae Zufammenftellen der neuen 
Vorlage enfjteben. In ben weifaus meijten Fällen bedeufen 
bieje Koften nur einen Bruchteil gegenüber Neufaß. 

In neuejter Seif ijt. es der Firma S. Ullmann G.m.b. 2», 


Stoidlau i. Sa. gelungen, aud) in der Herstellung ber Drud- - 


plaffe ganz bedeutende Forfjchriffe zu erzielen. Durch bie 
Zieflegung des Drudbildes in die Drudplaffe in einer bis- 
ber noch nicht gekannfen €Deije wird eine bis jeff unerreichte 
Ziefe der Farbgebung erzielt und es Bannı mif dem zur Der- 
wendung kommenden ©ffjefdrud jede, auch die feinjte, 
Modulafion des Originals wiedergegeben werden, jodaß 


heute ber Offjefdrucd fid) in jeder Richfung mif ben bis- . 


ber in ber Drudtechnik verwendeten Reprodukfionsmefhoden 
jebr wohl mejjen Bann. Er baf aber aud) gegenüber dem 
Buchdrud den ungebeuren Dorfeil der größeren Billigkeit. 
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δι bie Nr. r4 trägt Du Brofelfor ὃς c s ihe Sce A Brofelfor Dr. ee ΠΕ 
ne bie Verantwortung ^ — — ἃ 


Ede Das Semindt für klaffifche Bhifofogie an Pe Uni» 
. perfitát Jena ift Eigentümer einer kleinen Sammlung 


: 2 griechifcher Papyri aus Ägypten. Gs erwarb fie im Lauf 


Yes legten Jahrzehnts vor dem Krieg als Müiglied bes 
'Seutiden Bapyruskarlells', einer meift aus Univerfitäts- 


τ anftalten beftehenden Bereinigung, die durch einen ftän- 


digen Beauftragten in Ägypten Ankäufe machen lief. 
Bisher find, aus Gründen, deren Erörterung Hier nicht 
am Plage tft, erft 2 Iiterarifche Stücke der Sammlung 
veröffentlicht; dazu kommt jebt bie erftmalige Beröffent- 
lidjung ber 4 auf der Tafel miebergegebenen Urkunden, 


Da diefe PBapyti hier in fo völlig anmdersartiger 


Umgebung ftehen, jo find vielleicht einige Bemerkungen 
nicht unangebradjt, bie über bie Herftelung unb Ber- 
wendung bes Bejchreibeftoffes, über die Arten ber Auf- 
findung ber Papyri und über die Bedeutung ber Bapyrus- 
forfhung für die MWiffenfchaft in aller Kürze orientieren. 
> Noch das ganze 10. Jahrhundert Hindurch Bat fid) bie 
päpftliche Kanzlei für. die Bullen faft ausfchließlich bes 
Beichreibeftoffes ' bedient, der während der ganzen . Zeit 
- des griechifch-römtfchen Altertums, wenn auch feit bem 


t^. Aufkommen bes PBergaments um die Mitte bes 2. Jahr- 
^. Dunberts Ὁ, Chr. allmählich teilweife aurückgebrüngt, ber 


hauptfächlichfte Schriftträger gervefen war. Als ble Griechen 
den Bapyrus allgemein zu verwenden begannen,. war er 
- im Ägypten fdjon [eit mindeftens 11/2 Jahrtaufend in 
> vollkommenfter Herftellung im Gebraudj, unb Ägypten 


| blieb immer der Lieferant für die ganze &ulturmelt. 


© 0° De Bapyruspflanze, heute erft im Oberlauf des Nil 

. meit füblid) von Chartum anzutreffen, wuchs im Altertum 
im ganzen linterlauf des Stroms, vor allem maffenhaft 
im Delta, vielfad in künftlich angelegten Kulturen. Das 
Mark bes bis zu 8 πὶ Höhe emporwachfenden dreikantigen 
Ctengels wurde mit einer Nabel in Streifen geteilt. Auf 


einer mit Waffer angefeuchteten Tafel legte der Arbeiter 


. zunädjft eine vertikale Schicht auf, einen Streifen neben 

‚dem andern; darüber kam eine horizontal laufende Schicht 
zu liegen. Die Länge der. einzelnen Streifen gab die 
natürliche Begrenzung für Breite und Höhe des Blattes. 
Das auf bie bejchriebene Weife, ohne Verwendung eines 
bejonberen Kiebeftoffes hergeftellte Blatt wurde geprept 
und in der Sonne getrocknet... Hierauf wurden die Einzel- 
blätter zu SBlattferien und diefe zu Ballen aneinander 
. geklebt. Die Ballen wurden im Erport und Großhandel, 
bie Blattferien im Detail vertrieben. Aus ben Gerien 
konnte man Blätter beliebigen Umfangs (nicht zu vere 
mwechjjeln mit den ur[prünglidjen Einzelblättern der Fabri- 
Ration) für Briefe und Schriftftücke jeder Art Deraus- 
ichneiden. Die Blattjerie, die zufammengerollt aufbewahrt 
und gehandhabt mirb, die ‘Rolle’, ift nun aber bie Haupt- 
erfcheinungsform des antiken Literaturbuches, unb fie ift es 
geblieben, auch nachdem die Verwendung bes Bergaments 
nah bem Mufter von Holztafelkompleren zur Herftellung 
der uns geläufigen Sorm des Buches geführt Hatte, bes 
aus Blattlagen, die in der Mitte gefaltet find, zufammen- 
gehefteten Sompleres (Coderform'), auch nachdem man 
gerade in Ägypten in großem Ausmaß dazu übergegangen 
war, Bücher in Coberjorm in Papyrus herzuftellen. 

Saf ein [o vergünglidjes Material mie ber Bapyrus 
fid) in fo großen Maffen erhalten hat, hat in ber außer- 
ordentlichen Trockenheit des ägyptifchen Klimas feine Ur- 
fache. Stärkere Niederjchläge find ja verhältnismäßig 
felten und auch bie heftigjten Regengüffe bringen nur febr 
menig in den Boden ein. So haben uns denn einerfeits 
die Nekropolen, andrerjeits bie Häuferruinen und Schutt- 
hügel der antiken Städte und Dörfer Ägyptens Bapgri in 
gewaltigen Mengen aufbewahrt. Was bie Nekropolen be» 
trifft, [o kommen in griechifch-römifcher Zeit Papyri als 
Grabbeigaben üuferft felten vor. Dagegen i[t eine febr 
wichtige Fundquelle die aus Bapyrusmakulatur Dergeftellte 
Kartonnage, die zu Särgen und zu Belagftücken für bie 
Mumien verarbeitet wurde. Ein großer Teil ber Bapyrus- 
makulatur aber, die bie 9Imtsftuben bes mit ausgebildet- 
ftem SBureaukratismus regierten Landes in ungeheuren 
Mengen lieferten, wanderte auf bie Mülthaufen, unb aus 


eben diefen Mülhaufen haben die Ausgrabungen einen 


» jehr beträchtlichen Zeil der jest in den Sammlungen auf- 
- .gejpeidjerten Papyri Berausgebolt. Endlich find viele wert- 
.. bolle Zunde im den Ruinen von Häufern-gemacht morbden, 


. waren... 


tanareihon @tlirke antiker e Bücher, bie bung bie Ba 








“3. B. Depots von. Familienpapieren, bie von ben Bes 
3 mwohnern - beim Derlaffen ber Häufer ‚vergeffen. worben. x 


Die Ahr jahfreighen, in nicht wenigen Fällen stemlich, ἣν 





Pyrusfunde julage idunt finb, booth uns einerfeits Ῥ 


Iiterarifche Terte be[djert, bie in ber mittelalterlichen Über — 


‚Ueferung nicht_erhalten waren, darunter mande erfien — 
"Ranges, und haben uns andrerfeits jeher wichtige Auf- .— 


fjiüffe über bie berlieferungsgefchichte bekannter Sere ὁ 


gegeben. Die nicht Iiterarifchen Papyri umfaffen in une — 
geheurer Mannigfaltigkeit Urkunden aller Smeige ber 
Landesverwaltung, der Rechtspflege, ber Sultuspermaltung, 
Urkunden des privaten Gejchäftsverkehrs, endlich Briefe 
als Seugniffe bes gefell[djaftfidjen unb bes Yamilienlebens. 
Die Bedeutung all diefes maffenbáften Materials für bie 
verjchiedenften Gebiete bet. gejchichtlichen Forjcyung kann 
kaum überfhäßt werben: Verwaltungs unb Wirtichafts- 
gefchichte, Rechtsgefchichte, Religionsgefchichte, Sprachwifien- 


fchaft verdanken ben Papyri außerordentliche Erweiterung —. 
der Erkenntnis und Bereicherung an Problemen. Aberviee ς᾽ 
leicht eben[o mertvoll mie bie Fülle des abfolut. Neuen ὃ 
das die Bapyri gebracht haben, ift die unmittelbarlebenige δ᾽ 
Anfhauung antiken Lebens, bie uns aus ihnen ent —— 


gegenjtrömt. 
Nr. 1. 


Brief bes Kleojthenes an Bythonikos 
vom 8. Oktober 231 v. Chr. Aus der Thebais. -* 


B. Jen. 3n». Nr. 27, Höhe 13,9 cm, bie im jegigen 
Buftand um 0,6 cm verkürzt er[djeint, ba ein Stücken am - 
unteren Rand- nad. rückwärts umgebogen und fejtgepreßt 
ift; Breite 11,3 cm. . Sreirand oben etwa 1,1 cm breit, 
ungleichmäßig "erhalten, unten etwa 4,2 cm, um 0,6 cm 
jebt fcheinbar verkürzt, links etwa einen Buchstaben "breit, 
bejtoßen. Rechts fehlen die Enden ber Zeilen 1—6, τοῦς 
bei jemeils einer ober mehrere Buchftaben verloren ge» 
gangen find; in 3.7—12 fchneidet ber Bap. in jeinem 
jegigen Zuftand unmittelbar Hinter bem wirklichen Ende 
ab, nur in 3. 9 bleibt ein Spatium. Bejchädigungen 
innerhalb der Blattfläche find befonders burd) die Faltungs- . 
kniffe entjtanden, wie man in 3. 7 unb zwijchen 3. 7 
und 8, zwifchen 3. 9 unb 10 unb in 3. 10, zmwifchen 
3.11 unb 12, unb an bem von 3.5 ab vertikal nad 
unten gehenden Riß deutlich fiebt. Das Blatt murbe 
nämlich parallel ber Breite von unten nach oben — im 
Sinn ber Rektofeite — 7 mal gefaltet, und auf bie eine 
der beiden jo entftanbenem Außenflächen, bie Berfofeite 
des vorlegten Faltungsftückes, wurde der Breite nach bie 
Adrefje gejchrieben; zulegt wurde es nod) einmal der Höhe 
nad, etwas jeitlich der Mitte, geknifit unb zufammengelegt. _ 

Der Brieftert, auf dem Rekto parallel der TFafer- 
richtung ftehend, ift in einer regelmäßigen, klaren Schrift 
gejchrieben, bie, von ber Gefchäftsjchrift fid) entfernenb, 
mehr ber Schönfchrift nahe kommt unb fehr große Ahn- 
lichkeit mit ber einen Hand ber ‘Dikaiomata’ aufmwelift, 
bie jet eben W. Schubart, Griech. Baläogr. 9. 27 (Abb. 3 
unb 4) in dem bezeichneten Sinn djarakterifiert Hat (bie 
‘2. Hand nad) ber Unterfheidung ber Hgg.der Dikatomata’ 
©. 9 ijt bie von Sch. gemeinte). Die Schrift auf bem 
Berfo, gegen die Faferrichtung jtehend, [deint weniger 
forgfältig zu fein. Über bie verfchiedenartigen Schrift- 
typen ber 2. Hälfte bes 3. Jahrh. v. Chr. f. Schubart a. a. D., 
©. 26 ff. 

Wie bie ganz ficheren Ergänzungen ber 3. 1 und 
4—6 zeigen, waren 3. 1—6 länger als 3. 7—11, und 
offenbar auch ungleichmäßig lang mie bieje; 3.5 muß 
die längfte von allen gemejen fein. Die Anfänge ber 
8. 7 unb 8—11 find etwas eingerlckt, 3. 8 [pringt gegen- 
über allen übrigen etwas vor. Bon 3.6 ab ift ber Ab- 
ftand zmwifchen den Zeilen größer. 


Rekto. 
Κλεοσϑένης Πυϑονίχωι x[atpetv. 
Γέγραφέ μοι Δημοχράτης --»-- [ 
γεγραφέναι σε αὑτῶι Πτολεμαῖον [τὸν 
χορηγὸν καταπεπλευχ[έ]ναι εἰς [Kó- 

5 πτον, τετάχϑα[ι] δὲ σοι δώϊσ]ειν τίὸ στρῶ- 
pa Ἐκεῖ {{παραδώσειν]. Γράψον οὖν 
ἡμῖν, τίς ὁ ἦν τεταγμένος; [ὅπως : 

πῤοσελϑὼν κομίσωμαι τὸ par 

μα΄ καὶ ἢ en eid amené. 


















Dd t ἐμεῖο, 1 S μην durch € patlum ern 1 Bude 
 — ftaben. 2 Ende vermifcht. ὁ U y trog Befchädigung ficher. 

' Syn welchem Sinn χορηγός. bier Überhaupt aufzufaffen if, 
insbefondere ob als Beamtentitel, bleibt unklar. Es läßt 

^. fidj nur fagen, bag das Wort ganz allgemein jemanden 
bezeichnet, ber irgendwelche (materielle) Mittel bereitftellt 
oder. befchafft, und darauf Hinmweifen, daß derfelbe Pto- 
lematos in dem nachher zu zitierenden Brief als eine Art 

Bote erjcheint, 5-5 Der: Ortsname nah 8. 10 ergänzt 

5 τάσσεσϑαι "perabreben'; Subjekt: PBtolematos. 5-9 Der 
Schreiber hatte am Ende bes Cafes aus Unachtfamkeit 

bas Berbum, diesmal als Kompofitum, wiederholt; ber 

. Strich, mit bem er das Kompofttum tifgte, bas übrigens 
 palfenber wäre als bas Gimpler, ift entroeber aus Slüdjtigs 

- . Reit nicht durch bas ganze Wort hindurchgeführt ober im 
 leten Teil infolge von Beihädigung faft verfhmunden. 

? 9tadj 5 im Bap. eine Ciicke, in ber ein fd)maler Buchflabe 
Raum hätte, aber kaum eimas geftanden hat; nachträglich 

e ἦν oben barübergefchrieben; bie ge[ung ἦν ift einer rüheren 





2 4 a 9to[dycift entnommen, die τῷ. Am Seminar vorfand und. zr 
bei ber Bearbeitung nachträglich benußte; das Gleiche ijt | 


bei-Urkunde Nr. 3 unb 4 der Sal. ? Nah μὰ Spatlum 
von 1 Buchftaben, als Interpunktion, 11 προσφωγεῖν hier 
. offenbar nur 'fidj fchriftlich Außern’, nicht, wie meift in 
. ben Papyri dienftmäßig eine föhriftliche Erklärung ab» 
.. geben', worüber 9p. M. Meyer, 9 (ap. bes) Neuteft(amentl. 
A. Seminars Berlin) Nr. 4 Gin; ebenda ©. 18! Beifpiele - 
für ben nicht tedjnijdjen Gebraud) 15 Bom Soror: 
ftrid). über χὸ nur ber Anfang erhalten. 

Berfo: 3. 1 nad r. anfteigend gefchrieben. Ganz r. | 
am Rande. eine Zintenipur, bie bei ber weitläufigen 
Sthrift diefer Beile. vom Namensende bes Adrefiaten θέτε. 
rühren könnte (Horizontalfttih-des ὦ nach t hinüber). Die 
Beile, die auf ber Rückfeite ber 8. 2/3 bes Rekto fteht, 
febte fid) vielleicht noch fort, ba ja an diefem Rand bes 
Blattes ein Stück fehlt (f. Borbem), und enthielt dann 
mwohl den Anfang des Titels, von bem in 3.2 das Ende 
zu ftehen fcheint:.., „ot. Das darauffolgende &n[ fdjeint 
der Stellung regen zu ἀπίεδόϑη ergänzt merben zu 
müfjen (Bermerk über die vollzogene Zuftellung), vol. 
B. Hal. 8 SSerfo. - 


Überjegung bes Rekto. 


: Kleojthenes bem Pythonikos Gruß. Es Hat mir 
Demokrates gejchrieben, bu habeft ihm mitgeteilt, Ptole- 
maios ber χορηγός [εἰ ftromabmwärts nach Koptos ge» 
fahren und Babe mit bir verabredet, er werde dort bie 
Decke übergeben. Schreibe mir al[o, mer ber mar, der 
(mit bir) bie Berabredung getroffen hat, damit ich hin» 
gebe und die Decke abhole; unterlaß es ja nicht! Sd) 
merde nämlich in Koptos warten, bis mir von bir eine 
Mitteilung zugegangen ijt. 


Qeb' wohl! Jahr. 16, Mefore 24. 








































flbereinftimmung der Berfonen, ber Zeit unb bes 
Cdjaupla&es bringt ben Brief in die engften Beziehungen 

mit den beiden in den 'Dikatomata’ publizierten Briefen 

$$. Hal. 7 und 8 (Taf. IX A unb B [PBapyrusfammlung 
Halle)). Der Adreffat Pythonikos ijt in allen 3 Briefen 
derjelbe, Schreiber bes B. Hal. 7 ift ber hier 3. 2 genannte 
Demokrates unb PBtolemaios ὁ yopnyös hier 3. 3 tft ge- 

pip identifh mit dem PBtolematos bes B. Hal. 7 3.6, 

der als Bote Waren überbringt oder gegebenen Salles 

als folcher bie Ausficht genommen ift. Wohnfig bes Py- 
thonikos iff, mie bie Adrefje bes Berjo 5. Hal. 8 ergibt, 
᾿Απόλλωνος πόλις (A μεγάλη), bas heutige Edfu. Da 
Bıthonikos nad) unftem Brief 3, 3 - δ᾽ mitgeteilt. hat, 
Btolemaios [εἰ ftromabmwärts mad) Koptos gefahren, 

fo mirb eben Apollonopolis Ausgangspunkt gemefen. fe. 

Unfer Brief jelbft ift nad), 8. 10 mabr[djeinlid in Koptos 

=. (Beute Doft) gefchtieben, menn es aud) nicht ausgejdjloffen 
ft daß der Schreiber fid erft dahin begibt. Pythonikos 
Cou Wt mad 95. Hal. 7 unb 8 ein Beamter, der für ben ‚ganzen 

>» Bau von. Apollonopofis. auftändig ift. > 

=. Alle 3 Briefe find (dm einem. 16. 'Sjafr gefhrieben, |. 
; nämlich bem bes. Sitolematos Hm Guergetes, role fi, aus 
bem og Befund HAE ‚Da ber Wes E 
Pad ARA Ϊ dies 3 : 












.güngung ber Kaifertitulatur 3. 1 beftimmt," roobel ft 


‚den aus ber fidjeren Ergänzung in 3.7 Πῶ ergebenden 
Mindeftumfang des Berluftes ausgejloffen. Die Schrift 


bie Schrift, menigjtens überwiegend, größer unb weitläuft 
‚Aber es jheint mir nicht, daß bie [püteren Eintragunge 
. von einer anderen Hand herrühren als von. ber, 









-Suttunasbogen Da en s up p 


























, vom Jahre 214/215 n. Cr ANE 


q. Sen. Ind, Ar. 38. Höhe 7,6. em, "dei m 
Unten‘ geradlinig. "abgebrochen. Oben 17 cm po nt 
unregelmäßig befhädigt. Links Freirand von etma einer 
Buchftabenbreite, Der rechte Rand ift unregelmäßig ab 
gebrochen. Der Umfang des Berluftes ift durch die Gre 





zufammengezogene Schreibung von Βρεττανιχοῦ in Anjchla 
zu bringen ift...Die Einrede, daB die "Ratfertitulatur nid) 
volftünbig angegeben gemwefeh fein könnte, wird durch 


eine febr. flüchtige Gefchäftsichrift, läuft parallel ber Fafer 
richtung. ‚Bon ber zweiten Zahlungseintragung an, b 
von 3.4 an, merben die Zetlenabftände größer amb S 


Datierung mit bem farken Zufammenztehungen und δὶ 
erfte Eintragung. landen Hat. Das „Berfo Aft un 
bejchriftet. Ae EY 

Ἔτους. Ry/ FU ᾿Αὐρηλίου. Σεουήρου As 
: M Pre Bpertavıxoo] 






οὐ zur ἄν[δ(ρα) xó(un9] εἰ 
Ben [Belag ausgefchrieben im in 
Bahlen] - 
4. xal τῇ À ὁμοί(ῳφ). 3s) Mops xy. ἀῶ ες 
᾿ ἑκατὸ 9; γίνονται) (δραχμαὶ) p: xal Mexelp X” &p[ol(os) ’ 
Acer Steuerbezeihnung — (δραχμὰς) óxt0,] — s 
5.7 (δραχμαὶ) η; δίμοίως). ᾿μονοδεσ(μίας) ἀργί(ωρικῶν). 
διμοί(ως) xy (ἔτους) (δραχμὰς) ἑκατὸν. iL ; 
ὀκτώ; (δραχμαὶ) pen xal] : 
6 ὁμοί(ως) Τῦβι AT ὁμοί(ὡς) ζυτηρᾶς xat ἄγδ(ρα) Xy -- 
* (ἔτους) (δραχμὰς) ἑχατὸν ΤΟ ΕΝ ^A (δραχμαὶ) pv — 
Monat] 2 
“1 ὁμοίως μογοδεσίμίας) ἀργυρικῶν xy (ἔτους) pa 
μὰς) διακοσίας, γ(ίνονται) (δραχμαὶ) a [καὶ öps ως). πὶ 
— Monat, Tag) NES 
8 EUER xy (ἔτους) (δραχμὰς) ἐϊνε]νήκοντα δύ[ο 

/  (δραχμαὶ}] Yo“ p-[ 





καὶ — 


= 


élyol(us) C 5 


ES ONE 


δραχμὰς)} ὀγδίοϊήκοντία 

Hier bricht ber Papyrus ab. 
. 9I Stelle ber Überfegung gebe id) eine Tabelle ber 
Zahlungen, unter flbertragung ber Zeitangaben in un[re - 
Rechnung. 


geile Datum Steuerbezeichnung Betrag in Drachmen 
3 8. Dez. 214 Bierfteuer, “auf ben b i 
(aus 3.1-2) Mann berechnet’ 
i 26. Dez. 214 'anbre' Auflage auf 100 
Bierbraueret 

4 — b 24. ebr. 215 x 8 | 523 

5 — μονοδεσί(μία) .188 [Oruceie? 
ἀργ(υρικῶν) : 


25. Jan. 216 Bierfteuer, (αι ben 15[0 mindefens 
: Mann berechnet! ς΄ 
am 30. eines μονοδεσί(μία) ΄ 200 p τ 
. agypt. Monats ἀργυρῶν ὃ 

x - Meribatchenfteuer 92 ©. 1j. 95. 





E ben. pw s ste D Dem. “vorliegenden” 





hröling be ΘΝ 
een It. n τὰ 







- gehörenden Steuern, denn es kann kein Zmeifel fein, daß, 
En bie ζυτηρά, ble μονοδεσμία χόρτου und bie μονοδεσμία | 
ἔργων; eben[o auch bie ζυτηρὰ. κατ᾽ ἄνδρα unb bie 
 μογοδεσμία ἀργυρικῶν unter biefelbe Steuergruppe fallen, 
| ba. bie SBegelnungen auf enge Zufammengehörigkeit ber 
dea -weifen unb auf bem vorliegenden Duittungsbogen 
eim umd berfelbe bezw. diefelben Zahlungsempfänger über 
die beiden lebtgenannten Steuern zufammen mit notorifchen 
 Nomazchenfeuern quittieren. 
He Olomardjenfteuern. find '[ofe' Steuern, 
gsäligkelt nicht vorausgefehen merden ‘kann’ (Meper, 
: loj. Deißm. ©. 161, mo Literaturangaben). fiber bie 
᾿ζυτηρά und bie C. xar' ἄνδρα f. Reil, SBeitt. 3. Kenntn. b. 
—QSemerbes ufm. 5. 168 f. Die erftere fcheint bie adt ber 
- Brauereikonzeffion zu bezeichnen, bie lebtere bezeichnet 
ptelleicht bie Steuer auf die nicht gewerbsmäßige Haus- 
brauerei, Die Meridarchenfteuer (f. Preifigke, P. Straßb. 
Ὁ. 195) ift ihrem Wefen nach unbekannt — möglicher- 
weife für den Unterhalt ber μεριδάρχαι beftimmt —, τοῖς 
τ: eud) ber Gefchäftskreis bes μεριδάρχης unklar if. Man 
wird nur fagen können (vgl. auch bie Bem. Meyers in 
Dfte. Deifm. &. 162), daß der μεριδάρχης im Arfinoites 
zum στρατηγός bet μερίς fo fteht, mie ber νομάρχης zum 
. στρατηγός bes νομός (freilich gibt es im röm. Zeit keinen 
7 Gttategen für den ganzen Arfinoites). Der hier für bie 
Meridarchenfteuer gezahlte Betrag ift faft genau berfelbe 
τοῖς ber ber Ntonatszahlungen für diefe Steuer in ben 
*. Straßburger Duittungen, bie zeitlich nicht weit von unferer 
Urkunde abliegen: je eine MWlonatszahlung von 92 Dr. in 
Nr.58 und 59 (227 unb 228 n. Chr.) ; 2 (vielleicht 3) Monats=- 
 ‚zahlungen von je 93 Dr. in Nr. 62 (229—30 m. Eht.). 


‘Deren 










Die Steuer μονοδεσμία ἀργυρικῶν ift m. W. bisher nod 


nicht belegt ; ihr 9Befen ift jo unklar wie bas von μονοδεσμία 
τς χόρτου (bieje am häufigften von ben dreien) unb μονοδεσμία 
ἔργων. (über dieje f. Preifigke, BP. Straßb. ©. 195). Man 
-Beadjte ben Gegenja& von ἔργων unb ἀργυρικῶν. Die 
 per[djtebenen Interarten faßte man als μονοδεσμίαι (ohne 
"Zufas) zufammen: Preifigkee SB. 5982, 6 (2. Jahrh. 
m ὅτ). In B. Straßb. 60 (228 m. Chr.) werden für 

- μονοδεσμία ἔργων einmal 92, einmal 8 Dr. gezahlt. Man 
mwitd aber bie 8 Dr. in 3. 4-5 unferer Urkunde nicht 
auf diefe Steuer beziehen dürfen, ba der Raum im ver- 
‚Iorenen Endftück von 3.4 nicht auszureichen Iggeint, um 
EBOVEREO.. &py-- aufzunehmen. 

: In den Straßburger Duittungen über bie Meribardjen- 
fteuer, deren Beträge mit der Zahlung in unferer Urkunde 
übereinftimmen, find bie πρεσβύτεροι des Dorfes Bolydeu- 
keia (im Arfinoites) bie Zahler. Bei ber Übereinftimmung 
"der Beträge ber zeitlich einander nahe liegenden Zahlungen 

- werben wir bier in dem Zahler ber 3.3 nicht einen Einzel- 
25 Kontribuenter, fondern einen Erheber ober als Erheber 
tätigen Beamten zu jehen haben, ber die Eingänge feines 
Erhebungsbezirks abliefert. Die Empfangftelle bleibt Leider 
vorlüufig unklar, da es mir nicht gelungen tft, den Anfang 







































zu [ejen τρα(πεζίταις) ober τρα(πεζιται), mas infofern dem 
u Ermartenden entipricht, uis bie 9tomardjenfteuern nad) 
Meyers Ausführungen. in Offr. Deikm. ©. 161 f. bis in 
‚bie Zeit zwilchen 213 unb 227 n. Chr. an bas Nomarchen- 
‚konto ber Staatskaffe bes Baues abgeführt wurden. So 
"piel ift troß der vorläufig zweifelhaften Lefung des Anfangs 
er 3.3 ficher, daß noch nicht, wie in den Straßburger 
-Quittungen der Jahre 227—231 bas Nomarcenkonto 
auf bte 9Ratskaffe der Metropole übergegangen ift. Aber 


jerquittungen (Meyer a. a. D. C. 161) will das vor 
ju(volzou) Stehende nicht ftimmen. Da in römifcher 
t die Leitung der Gauftaatskaffe in den Händen eines 
Kollegiums_ Iie egt, 
(9 δεῖνι xal]* μετόχοις ‚oder ὃ — — ὃ δεῖνα xai]? 
z0y&, aber meber Meniger nod) μέτζοχος [θεαὶ ge- 
efen werden zu können, ὁ 

Der Anfangsbuchftabe von ἔτους ift wie 1o Häufig 
‚weit ausholendem Bogen gefchrieben. 172 Die Schreibung 
er ganzen Datierung mweilt ftarke Zufammenztehungen |: 
uf. 1 Ergänzung nach dem Mufter von 3. 9. B. Om. X 




















fung), mo bie Ehrenbeinamen bes ow in ber- 
εἰ ἀεί! ftehen. τ en : bet Raum 





- mebrt von neuem bie Lifte ber unter die Nomarchenfteuern |. 


"von 3.3 fidjer δι: entziffern. ch glaube Dor Ἀρσι(νοίτου). 


dj zu ben bis dahin üblichen Formularen der Nomarchen- ' 


fo erwartet man vor τρα(πεζίταις):5 


, 31—33 aus demfelden Jahr (und dem Monat ber | 


3 Name unb Matersr; ame $es masters js EUM eutztfert. 


‚Am wahrfcheintichften ift Hinter Ax zu lefen Ἥρωνος. Ὁ 


Auf biefes τοῦτος dann bie Abkürzung einer Berufs —— — 


bezeichnung folgen. BVielleicht märe βο(ηϑοῦ) nicht um« 
möglich, aber dann würde vorher δι(ὰ) zu fefen fein, und 
man würde mit ber Herjtellung des Formulars tn erneute — 


Schwierigkeiten geraten. — Da ἄνίδρα aller Wahrfhei Ὁ 


lichkeit nad) mit Abkürzung gefchrieben war, bietet die Lücke 
für χω — χώ(μης) nod) gut Raum. Der fehräge Endftrich 
des ὃ jdjeint in Reften erkennbar zu fein, der hochgeftellte 
Horizonalftrich Hinter der Lücke ift ber Abklirzungsftrich 
des zu ergänzenden χὼ . — Ἰβιῶνος χε (dpoupwv) (e als 
foídjes jchwer zu erkennen) = (Εἰκοσιπένταρούρων). Das 
Dorf lag im Polemonbezirk bes Arfinoites; heute Medinet 
Midi. ©. B. Tebt. II Ὁ. 380, 4—5. Zmei Einzahlungen _ 
am jelben Tag, 30. Mechir. Wegen der Ergänzung ber 
3. 4 [ bie zufammenhängenden Erklärungen. τὸ Die 
Zahlungen vom Tybi und vom Mechir ftehen in zeitlich ume 
gekehrter Reihenfolge; nachträgliche Zahlung für ben Tybi 
oder etma Berjehen bei gleichzeitiger Eintragung? — ὅπ 
ὃ. ὅ und 6 ijt ὁμοίως jemeils bei einer Zahlung doppelt 
gefebt. ^ In ὀγδοήκοντα ift v entweder ausgelaffen ober in 
der Schreibung ganz perkümmert. — Hinter ὀϊχτώ folgte 
müglidjermeife noch eine Dbolenzahl ober ein Bruchteil 
davon, vgl. 3. 8 Ende. ὁ In πεντήχίοντα fieht ε faft mie 
o aus. WMöglichermeife folgte noch eine Einer» unb eine 
Obolenzahl, doch ift. dies des Raumes megen meniger 
mwahrfcheinlich. ? Es find überwiegend nur Oberteile von 
Bucjftaben erhalten. 


Ne. 8; 


Handichein über Grunbjtückspad)t aus bem 
Gau von Hermupolis in Oberägypten 
vom 14. Oktober 477 n. Cbr. 


B. Jen. 3n». Nr. 13. Links und unten abgebrochen. 
Höhe 13,3 cm Breite, bis 3. 11 einfchL, 17,2—18,0 cm. 
Am Anfang von 3. 12—14 find [djinbar nodj 1,9 cm 
mehr als in 3. 1—11 abgebrochen, tatfächlich aber nur 
0,8 cm, da ein Stück von 1,1 cm Breite umgeklappt auf 
bem Rekto feítfiegt. Die Stellung ber noch immer nicht 
ficher erklärten Zeichen xpy, bie über der Mitte ber 
Cdriftkolumne zu ftehen pflegen, zeigt an, daß links 
nahezu bie Hälfte ber Zetlenumfänge verloren gegangen 
lj Sest man bte Zeilenmitten in der Linie bes p von 


"Xuy an, [o ftehen rechts davon ami[djen 34 und 42 Budj«._ 


ftaben, was einen Gefamtumfang von 68— 84 Budjtaben 


für bie Zeile ergibt; linke. der Mittellinie find in 3.2 — 


unb 4—11 jemeils 6—7 9Budjftaben erhalten, es fehlen 
alfo im Mindeftfall 26, im Höchftfall 36 Buchftaben. Die _ 


‚Starken Schwankungen in den "Zahlen der rechts ber 


Mittellinie erhaltenen Buchjftaben find in der Berichieden- 
heit ber Buchftabengröße unb in ber linrege[müfigkeit 
bes Abftandes zmwijchen ben Buchftaben begründet, und 
demgemäß ift bie 9Infegung bes Gefamtumfangs und bes 
Berluftes rein rechnerifch aufjufaffen. Die Berechnung 
aus der Stellung der Zeichen xpy wird aber beftätigt 
durch bie fo gut mie fidere Ergänzung ber ἃ. 6, bie 


-29 Buchftaben umfaßt und, zu den 42 erhaltenen addiert, 
‚auf einen Gefamtumfang von 71 Buchftaben führt. Stedjts 


ift ein fchmaler. Qyretranb, beffen Breite mit ber ungleid)- 

mäßigen €age ber Zeilenenden mechfelt. | 
Die Schrift, eine gemandte Θεϊώδῃο τη, Läuft der - 

Dod Mo rn De Berfo ijt. RE ERS 


3 [Merz τὴν ira τοῦ δεσπότου ἡμ]ῶν "le (eufoo) 
Ζήνωνος καὶ u τῶν Karl) Par 


ft 
a ἰνδικ(είωνός) 

ἐῶν δεῖνι τοῦ δεῖνος τῇ -- Ἰεστάτῃ ἀπὸ Ἑρμουπόλεως 

" τῆς λαμπροτάτης m(apà): ᾿Αὐρηλί[ου] Ἰωσή-. 
E [pou τοῦ δεῖνος, — Beruf?) το ^. 1] ἀπὸ κῴμης 

Τεμσεὺ Zröpduv τοῦ. ee νομοῦ xeptem. RE 
“Ὁμολογῶ. * 5 
᾿ {ἐχουσίως. vu αὐθαιρέτως μεμισὶ 
jt di 









ya’ ἔτος σίτου ἀρτάβας διᾶκοσίας, s: 











LA, [προειρημένης (9) κώμης “ἽἼφόρου τούτου ἀποτάκτου | 

Ὁ [ἃς καὶ παραδώσω ἐν τῷ Παῦνι καὶ ᾿Επε]ίφι μησὶ 
xav ἔτος Ev τε συνβρόχῳ καὶ ἀβροχιχῷ, χαϑίαϊροῦ. 

11 [ἀδόλου χεχοσχιγευμένου μέτρῳ ᾿Αϑ]ηναίῳ ἐφ᾽ ἁλώνων 
τῆς κώμης" παρέξω δὲ καὶ δελφ[ά]χιον 















m [ Ἐπ ]v καὶ ῥαπάλων 

= ἀρτάβας ae καὶ τυροῦ σε: ἕπτα m - | aeftett. | E 
[ ἜΚ re jew aa oct ΤΣ Siteratur über bie verfchiebenen Auflöfungsverfuche 
ριάδας Bon καὶ appen u rane für xy bei Mittels, Grdz, 89%. ἢ Ende Has ı (fent - 

T ]---[-J- eos τὰς οὔσας ἐν τῷ | nicht mehr zum Monatsnamen gu gehören; fonft wäre ΄᾿ 
προειρημένῳ γεωργί[ῳ] xat --t das Sagesbatum 4. Oktober, Eine Art Haplographie. - 


"δα zwar [efr unbeutlidj, aber eine andere Sefung [εἰπὲ = 
ausgefchloffen. Der kurze Bertikalftiih am x. Ende bet- 
Querhafta bes erften τ ber 3.4 hängt nidjt etwa, wie 
“es fjcheinen könnte, mit bem Zahlzeichen der ὃ. 3 zus 
fammen, fondern iff ein irgendwie entftanbener Abdruck - 
einer änderen Stelle bes Blattes. — Der linke der beiden 
diakritifhen Punkte über dem erften « hat ble iyorn 
eines kurzen Horizontalftriches. * Die Höflichkeitsbezeich“ 
nung mar eta εὐγεν]εστάτῃ ober εὐλαβ]εστάτῃ. 5 Na 
dem Batersnamen ift wohl bie Berufsbezeihnung zu er 
gänzen, nicht aber ὁρμωμένου, ba dies Partizip bei der 
Herkunftsangabe ber Berpächterin fehlt. —  Unfider, o 
'Teuceb oder Τεμσὲ (fo bie 9íbjdyrift im Seminar) zu 
fefen. Ich habe den Ort nicht identifizieren können. ga- 
Betracht kommen einerjetts Tepcsop( ) Gried). Texte 3. 


Gopogr. Ägyptens Nr. 244, 7 (7. arb) unb [Tey]oe? 
Stud. qal. XX 267, 5 (6./7. Jahrh.), andrerjeits Σχορδῶν.. 
(Benet.?) B. Lipf. 84 VII 8 (Diokletians Zeit?) unb (auf 
Mumienjchildern unbekannter Herkunft) ἀπὸ Σχόρδωνος ὁ 
Breifigke SB. 768 (2./3. Jahrh. τι. Ehr.), ἀπὸ Σχόρδωνος . 
ἐποικίου SB. 5698, ἀπὸ ἐποιχίου Σκόρτονος SB. 5487. 
Die 3 erftgenannten Serte ftammen aus bem Hermupolites, 
56 Zur Formel ogL GinL ?^ov am Ende von χρόνον 
geihrieben mie in δε[σ]σεράκοντα 3. 7 umb διαχείμενον 
3.8; vgl. aud) o in ἔτος 8. 9f. — Über bie padjtbauer ο΄ 
f. Meyer, Ginl. zu B. Gf. 56 6.99; 6jübrige fBadjtbauer . 
auch in P. Hamb. 68, 12 f. (nad) 550 n. Chr.). Seit Ende . 
bes 6. Jahrh. gibt es keine befriftete Pacht mehr. — Die 
Formel And καρπῶν χτλ. in den Barallelurkunden: öfter: 
durch λογιζόμενον am Unfang vervollftändigt. Ὁ Man 
ermarfet nach den Parallelurkunden τὰ διαφέρον oder 
Öndpyov]so: γεώργιον. Es muß aber eine andere bezw. - 
ausführlichere Bezeichnung des Eigentums» ober Befß- 
rechtes ergänzt merden, ba bie angegebene den Raum 

nicht füut, und die erften erhaltenen Budjtaben find mit 7% 
der zu erwartenden Formel nicht vereinbar. — γεώργι[ον]: εξ 
die 9efung entnehme idj ber Abjchrift im Seminar. — — 
Lies τεσσαράχοντα. Die Bertaufhung von Tenues umb —— ^ 
Mutae djarakteri[tijd) für Die GrüRo-Slgupter. — 40 Aruren 

— 7ha 8989,20 qm (f.. Schnebel, Sandmirtichaft ©. 48°). 

— λάκχῳ: zwifchen den beiden x Spatium für 1—2 Bud 
ftaben, in dem nahe dem r. oberen Ende des erjten x ein 
kurzer Horizontalftrich fteht. Gs fieht aus, als ob in dem 

aus irgendwelhem Grund freigebliebenen Raum etwas 

aus einer anderen Ctelle des Blattes abgedrückt märe. 


16 { 11 μεχί- 7επ [etwa 16 Sud. 
ftaben] 35 - [ daa 
Hter bricht ber Papyrus ab. 


Mbderfegung. - ı REN 
- fünter dem Konfulat unferes Herrn] Ylavius Zeno 
und bes Armatus, der viri clarissimi, am 17. Bhaophi, in 
der 1. Indiktion. [Der N.N, Tochter bes N. 9t, der 
ἡδώϊε — (Höflichkeitstitel)] aus Hermupolis, bet 5odj- 
angefehenen Stadt, von Aurelius Syojepbus, [Sohn des 
9t. 9. — Beruf? —] aus dem Dorf Semjeu Skordon 
bes Gaues von Hermupolis Gruß. «Ich erkenne an [frei 
willig unb aus eigenem Entihluß, gepachtet zu haben] 
von bit auf eine Zeit von 6 Jahren, (gerechnet) von ber 
Feldfrucht der glücklichen Ti. Indiktion an, das bit ge» 
hörige] Uckergrundftück von 40 Aruren, famt Zifterne 
und [Schöpfrad (?), ausgeftattet] mit allem Zubehör, unb 
künftlihem Teich, belegen in der Flur bes [vorbenannten 
(Ὁ) Dorfes. Ich erftatte dir (?)] als vereinbarten Badıt- 
zins jährlich 200 Artaben Weizen, [die ich bir abliefern 
werde] in den Monaten [Bayni unb] Epiph jährlich, bei 
günftiger unb bet mangelhafter Bemäflerung, reinen 
(Weizen) [unverfälfcht, gefiebt, nach dem Maß] des Athena» 
tempels, auf den Tennen bes Dorfes; id) merbe dir 
aber auch fieferm ein Ferkel [——————-] unb 2 Artaben 
Rettihe und Käfe fieben [(-?) ————— unb 
——] 20000 Ziegel und — — — — [————— 
— — — bie fi) auf bem vorbenannten Ackergrundftück 
befinden — — 


Die Urkunde fügt bem ziemlich zahlreichen Beifpielen 
von Grundftückspachtverträgen aus byzantinifcher Zeit ein 
neues hinzu. Ülberfichtstafel über bie bis 1905 publizierten 
Stücke bei St. Waszyhiski, Die Bodenpadht (1905) 
S.175 ff. Neuere Nachträge bieten BP. M. Meyers Sue 
fammenftellurigen der by3. Bachtverträge aus bem Gau 
von Hermupolis in ber Einl. zu 9p. Giff. 56 ©. 95 f. und 
der aus Aphrodito herrührenden Stücke in der Einl. zu 
®. Hamb. 68 ©. 223, wo zugleich Nachträge über Parallelen 
aus anderen Gauen gegeben find; vgl. auch Meyer, 
Zeitfchr. f. vergl. SRedjtsmijfenjd. 39 (1921) ©. 259 f.; 
40 (1923) ©. 200. Wie immer in biefer Urkundengattung 
ber byz. Zeit verpflichtet fid) der Pächter gegenüber bem 
Berpächter. Über bie Bertragsform f. Waszyhski a. a. D., 
36 ff; Mitteis, Grdz. 87 ff. 195 ff. Meyer, Jurift. ap. 
©. 112 f. Für bieje Vertragsform, eine ‘Weiterbildung 
bes $janbfdjeins', hatte Mitteis den t. t. χειρόγραφον bei- 
behalten; ich hätte vielleicht befjer getan, auf der Tafel 
unb in der Überjchrift ben von Waszyriski und Meyer 
gebrauchten t. t. ‘(fubjektive) Homologie’ anzumenden, mit 
der Beifügung ‘(Tabellionen-Urkunde)’. Da nun in allen 
Bachtverträgen biefer Zeit aus bem $jermupolites, und 
mobÍ aus ber Thebais überhaupt, ber Kontert mit ber 
Formel “ὁμολογῶ (oder Ähnlich) ἑκουσίως καὶ αὐϑαιρέτως 
μισϑώσασθαι᾽ beginnt (1. Meyer, Einl. zu q. Gijj 56 
©. 95 f), jo iff die Ergänzung von $8.6 gefichert; vgl. 
meine Bemerkungen vor bem Tert. 

Der in ben Pachtverträgen fo häufige Abjchnitt über 
bie vom Pächter auszuführenden Arbeiten war in ber 
vorliegenden Urkunde überhaupt nicht vorhanden, da er 
ben Beftimmungen über. den Betrag unb ben Zahlungs- 
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Doppelt gefchrieben mar, das erfte Mal πά]σι. Trabi- | Ente 225 5. 2 en git Eu kexháset du ergänzen, 
tionell [ας Schreibungen in mehr ober weniger feften | von δόκωσις (δοκός Balken). ^ - ior rM 
Formeln. loffen fid) - námltd) öfter beobadjten. — Lies; 
τ 2 ee: künftlicher Teich’: 45. $jamb. 23, 18 (9tadj- 2 9t. ἀν 
—— träge ©. 267); 9onb. V ©. 96 Nr. 1694, 9f., mo Belege 
. im der Note, 0 Anl. Ergänge κώμης, mit ober ohne προειρη- Dienftliches Schreiben aus dem 5./ 6. Sab 
τ μένης (ogL 8. 14), je nad) bem Wortlaut bes Folgenden, hundert n. Chr. 
für den mehrere Möglichkeiten gegeben find: παρέχοντός 
." ou ὑπὲρ — oder ἐφ᾽ ᾧ διδόναι ue oder xal παρέξειν Φ. Jen. Nr. 16. Höhe 28 cm, Breite 10 cm. Rekto 
‚pe oder xal δώσω (παρέξω) σοι, wobet bie Perfon ent- | parallel der Höhe, quer zur Faferrichtung befchrieben. 
weder bes Pächters (6 μισϑωσάμενος) oder ber. Ber- | Bon Freirand oberhalb der 1. Bollzeile ift kaum zu reden, 
pächterin (σοὶ τῇ γεούχῳ) hervorgehoben fein kann. — σῖτος | ba bie Oberlüngen ber Buchftaben in den knapp 1 cm 
"Meizen’; |. Schnebel, Landmwirtfchaft 94 f. — Der Pacht» | breiten Raum hineinragen und in der Mitte πίαρά) ftebt. 
-— Betrag, für bie Arure berechnet, madjt 5 Artaben aus; | Am I. Rand ift, wie man bei 3. 7 und 8 fieht, minbeftens 
— im 85. Hamb. 68, 19 f. (nadj 550 n. Chr.) 4 Artaben reinen | ein fchmaler Streifen Freirand verloren gegangen; in bem 
Weizen und 1 Art. Gerfte. 10 Es ift offenbar nicht μηνί, | Zeilen 2-6 ftößt jebt ber erfte Buchftabe unmittelbar an 
mit ligaturmäßiger Schreibung des ἣν, zu lefen, fonbern | den Rand. Die ungleichmäßigen Zeilenden ftoßen teils 
pact, woraus fidj nach bem Mufter von Meyer, Zurift. | dicht an den τ. Rand, teils laffen fie nod) etwas Spatium 
Bap. 38, 16 (266 n. Ehr., Hermupolis) die Ergänzung et» | davor. Unter ber nur etwas über !/s des Raumes ein- 
"gibt ἐν τῷ Παῦνι.καὶ "Erelip: μησί, b. b. zmifchen 26. Mai | nehmenden [ebten Zeile ift 1,6 cm, unter den beiden Ießten 
und 24. Juli. Die vor biejen Worten im Tert eingefegte | Dritteln der vorlegten Zeile 2,6 cm reirand; biejer 
Ergänzung ἃς xai παραδώσω ift nur eine unter mehreren | lebtere ift für bie in 3 ganz Kurzen Zeilen ge[d)riebene 
Möglichkeiten: als Berbum kommt vor allem noch μετρήσω | Schlußformel benüßt. Der Brief wurde parallel der Höhe 
in Betracht, und nad) bem Mufter von Mitteis, Chreft. 279, | von unten auf, im Sinn bes Rekto, mehrmals, jodann in 
15 (553 n. Chr.) wäre die Formel ὅνπερ φόρον χαταβαλῶ | der Mitte der Höhe einmal der Breite nach geknifft und 
vorzufchlagen. — In Eros mar ftatt τ zuerft ein €angs | gefaltet unb auf dem vorlegten Faltungsftürk, und amar 
buchftabe gejchrieben, der durch 2 baruntergefebte Bunkte | dem Berfo der I. Hälfte der 3. 3, mit ber in der iyaler* 
getilgt ift. — ἔν te συνβρόγῳ xol ἀβροχιχῷ: ‘bei günftiger | richtung gefchriebenen Adrefje verjehen. Die unbeholfene 
unb bei mangelhafter Semüjjferung'. Urfprünglich ijt wohl | weitläufige Schrift wird man von den beiden in ber Ülber- 
ἔτει fingugubenken, vgl. $$. Grenf. I 56, 12 f. (537 n. Ehr.). ! fdjrijt zur Wahl geftellten Jahrhunderten vielleicht eher 
Die Formel, in ber ftatt συμβρόχῳ aud) τελείῳ ftehen | dem 5. zumeifen; bie Buchftabenformen ftehen denen in 
— Rann unb in ber oupßpöxw unb συμβροχιχῷ, ᾿ἀβρόχῳ Nr. 3 außerordentlich nahe. 
und ἀβροχικῷ. medjjelm, ift erörtert in B. Lond. V 6.87 Da bie Umfchrift bes Tertes in akzentuierter Mlinuskel 
zu Nr. 1689, 18 unb von Meyer, Einl. zu Hamb. 68, mo | pit Beibehaltung der febr zahlreichen orthographijchen und 
Belege aus Aphrodito unb Hermupolis gegeben werden, | der Slerions-Bulgarismen, die in den Anmerkungen ver» 
Cie ift bezeichnend für bie ungünftige Stellung des | befjert werden müßten, untunfid) wäre, gebe ich bier zuerft 
Pächters, für bie eine noch meiter gehende Berjchärfung | eine Abjchrift in Winuskel, bann. ohne Bezeichnung der 
von Meyer aus bem Dryrhynchites nadjgemiejen mird. | Ergänzungen eine in OrtfograpDie und Flerionsformen 
10-3 χαϑία)ροῦ auf σίτου 3. 9 zu beziehen. Bon ber a τ gu sn he Mer 
ann in πα ἤει Alina finnt bitter minben ber Duantilätsunterfchtede außer den üblichen 
En Safto, mie ee T " a S Berwechslungen der als e und : gefprodjenen Diphthonge 


ἃ. 10 in ἐν unb σύν); Über das Maß bes Athenatempels mit den MWonophthongen. 
































‚(eigentlich μέτρον ᾿Αϑηναίου) von Hermupolis f. B. Umh. II Rekto. 

87,21 Note. Dann bleibt am Anfang Raum für ἀδόλου Abschrift 

᾿χεχοσχινευμένου, vielleicht auch noch dazmifchen ἀβόλου : i 
"m 


(Reimfrel), refp. ἀβώλου (ohne Beimifchung -von Erde). 
Bol. für bie ganze Stelle Mitteis, Chreft. 276 (320 n. Ehr., 

‚Hermupolis): ?? πυρὸν γέον «χε» χαϑαρμ[ένον ἄδολον ἄ]β[ο- 
λον) 23 κεχοσχινευμένον [μ]έτρίῳ ᾿Αϑηναίῳ]) ?* ἐφ᾽ ἁλών[ω]ν 


μητροπόλεως. 11--18 Die pom Pächter außer dem Zins zu 

leiftenden (Natural-)Abgaben find ' GporteIn', diefonft Häufig 
mit Formeln wie λόγῳ συνηϑείας, συγήϑειαι, συνήϑεις oder 
᾿εἰθισμέναι δαπάναι bezeichnet werden; f. Meyer zu B. Θίῇ. 
56, 20 f. Aufzählung der Brivatiporteln verjchiedener Art 





















καϑο[σ]επαρεκαλεσατηνσηνθα[υμ]ασιοτητανοσταιαποστιλε 
τ]ωνσυμαχωνεισαδυημερον[χ]αριντουχρυσιουοτιοικωμήτε 
αφορμαροιεισανχαιεταξασαυτ[οἰνουχηλϑεκαννυντουτον 
δαπ[ο]στιλωνεπιδηχριαυτουεστινπροσδυοημερασχαιγαρ 
αναλαπανοαυτωνχαιτωγαλικιναυτουδιδομεαλλαμηαμε 
: λησηστουτωναποστιλενχαιαπεστιλατησηϑαυμασιοτητι 











eg Waszylskt, Bodenpacht 123 ff. bagit Meyer zu υλουγομαρὶ[αἹδυ[οἸ]χα]χα 
| BP. Hamb. 23, 33 ἢ, — δελφάχιον !erkel’. Dasjelbe ξ rorapı[e] od ᾿ς Nó te 
(ἀοιράδα μίαν) mit Wertangabe: Stud. Bat. XX 218, 29 f. EOULEIKR 
Aus früherer Zeit: UT VIE 787,11 (2. anb. n. Chr.) p 
12 Dies: ῥαφάνων. Die Rettiche find für Ölbereitung be- 
fiimmt; [ Schnebel, Landwirtihaft C. 208. Unter Pacht-- gn Drthographie unb. Slerionsformen verbefjerte Umfchrift. 
- zinsfporteln erjcheint ῥαφανελαίοῦ ξέστιν ἕν in Stud. Π(αρά). 
Bal. XX 218, 33. Die MWortform mit una[pirtertem €ablal- Καϑὼς παρεκάλεσα τὴν σὴν ϑαυμασιότητα ὥστε ἂπο- 
'-.laut ftammt aus bem Gonifchen, mo übrigens bie. echte τ στεῖλαι 
‘ Worm an erfter Stelle e-Bokal,hat. Balckenaer Animady. | τὸν σύμμαχον εἰς « δυήμερον χάριν τοῦ χρυσίου, ὅτι 
.ad Ammon. de diff, 1. I c. 11 Bat in bem gegenüber dem s ob χωμητα 
att. ῥάφανος als ion. ;begeldjrieten. ῥέφανος aus Hff. bes ἀφορμαροὶ ἦσαν" xal ἔταξας αὐτόν: οὐχ ἦλϑε. Κἂν 
‚<hom. Mag. (p. 323 RitihN) bas v fergeftellt, und menn | γῦν τοῦτον 
-Barro L.L.V 103 jagt: rapanus. sic enim antiqui Graeci | 5 ἀπόστειλον, ἐπειδὴ xpet" αὐτοῦ ἐστιν πρὸς δύο ἡμέρας. 
" quam nunc raphanum, fo find die antiqui eben die Jonier. Καὶ γὰρ 
Die ion. Form, mit α oder e, ift in der xotv au Tenit BU alvo αὐτὸν xal τὸ χαλίκιον (7) αὐτῷ δίδωμι. 
belegt, f. Mayfer, Gramm. I 174, der auf neugr. απάνγι “ Ἀλλὰ μὴ ἀμε- 
"unb ῥεπάνι wis Die Som qan findet ἃ in λήσῃς τοῦτον ἀποστεῖλαι. Καὶ ἀπέστειλα τῇ σῇ ϑαυ- 
: ασιότητι 
ξὐλοῦ Tondpıa δύο καλὰ. "Eppüo- 
ϑαί σε εὔχο- 
μαι. : 
: ἐπ v. + Berfo. 
Ele in der Note zu ® 2. Sont. V Nr, 1694,21 ©, 9: mo i een καὶ à a a <b> 





außerdem 3. Ὁ. in Stud, Pa XX 218, 29. — 9iadj ber 
Lücke Reft ber urpierten des ‚an p oder ξ - | Dem 6d 
pum MERE, EN X (mie UE v 8. 6) ober. a EU D 












IE —. mb ‚hugendgaften eiper, -  Ξυποιρεοσ. 


 Überfegung. XU ; 
* gb. dj Deine aperiens de 
— net τῶν τὶ 

| der en 
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1 zrolfchen τοῦ. “πὸ τῳ. — δίδομε = δίδομαι; gemeint, {ἢ 

δίδωμι, 7 Mnfidjer, ob ἀπόστιλε oder -ev zu Tefen Ift; tr 
I lesteren Fall Ilegt Kontamination von ᾿ἀποστεῖλυ 
.1 ἀποστέλλειν von ς΄ TES 
7 Sm ber 1. 8. ber Schlußformal pp ganz unfid) 
e5 kann kaum etmas anberes als eppoc|We — ἐρρῶ 
daftehen. Die beiden meit nad τ, oben. ausgeaogenei 
Schräghaften würden auf zwei e deuten; bas untere Pan 
Schräghaften Täßt fid) nicht als Haften von zwei p auf 
faffen. In ber 2. 3. ift vx als Sigatur gejchrieben,. 
ift mur ein Dickerer Punkt, RC RR 
























Schluß tft eine Mitteilung über eine PBrivatangelegenheit 
hinzugefügt. — τὴ ua TU 
XXE Rekto. 


„172 Briefe ohne Namen bes Schreibers unb des | 
Adrefjaten und ohne Grußformel find in fpätbyzantinifcher 

.. Zeit bas Übliche; als Erjaß für bie fehlenden Beftandteile 
pflegt πίαρά) voranzuftehen, bas finnlofe Überbleibfel einer 

aus verfchiedenen Elementen gemifchten Grußformel (über 

biele f. Ziemann, De epistularum Graecarum formulis 
sollemnibus, Diff. Hal. XVIII 278 ff). Im übrigen f. 4... 

. 9n. Meyer, Ginl zu Φ5. Giff. 57. 27 Briefanfang mit 

᾿ς χαϑὼς παρεχαλέσαμεν. auch 48, Dry: XVI 1835,1 ([püt. 5. 

oder frühes 6. Jahrh. n. Ehr.), dort mit korrekter Yort- 

jesung ber Saskonftruktion. Hier [djeint ber Schreiber. 

"bas, was Übergeordneter Caf jein jollte, parataktifch mit 

xai angefdjloffen zu haben, obmohl mit καὶ ἔταξας αὐτόν 

ἜΣ ες eim übergeordneter Sa gemeint fein könnte: ‘jo hatteft 
=... bu ihn aud) (wirklich) abgeotbnet'. Man möchte ihm 
aus) mehr bas erflere zutrauen, ba er in bem unmittelbar an» 
[dfteBenben Cübdjen ober Sasteil die unentbehrliche Ad-. 
verjativpartikel - nit. jeßt, mas doch mobl fpradliches 
Unvermögen ijt. 9561. übrigens ‚auch ben im Ga&bau 

ganz vermwirrten Briefentwurf «BS. VII 836 (6. Zahrh.), 

ber mit χαϑὼς ἔγραψέν por beginnt..- ? ἐπαρεχάλεσα:. 
Ac. boppeltes fyllabifches 9fugment nad) 9"agjer, Gramm. der 
ptolem. Bap. 1 342 in ptolemüijdjen Bapyri nod) nicht 

: belegt, aber bei Doppelkompofition infchriftlich jchon in 
‚ptolem. Zeit nachgemwiefen. — παραχαλεῖν ὥστε m. Inf. ftatt 

des bloßen Inf.: BSJ. VII 846,9 (5./6. Zahrh.) παρακαλῶ. 

xai δαίομαι ὥστᾶι — ἀποστῖλαι. Gonft in vulgärer 

Sprade Konftruktion mit ἵνα oder ἅπως häufig; Literatur- 

angaben bei Bror Dlffon, Papyrusbriefe aus ὃ. früheft. 
Aömerzeit (Uppfala 1925) Nr. 25 3. 17 f, Bem. — 
ϑαυμασιότης: bie Belege von Zehetmaier, De appella- 

tionibus honorificis etc. (Diff. Marburg 1912) ©. 39— 43 

und 48 meifen dieje Höflichkeitsbezeichnung für Beamte 

nieberer Drödnung, Notare, Ärzte, u. ἃ. nad. ? Die erfte 

Hälfte der Zeile ließe auch folgende Deutung zu: τῶν 
συμμάχων εΐσα (ΞΞ΄ ἕνα), doch find bie Bedenken gegen 

bte unerhörte Accufatiobildung unb gegen den dann anzu- 
nehmenden Acc. temporis zu ftark. — Wie in B. Ory. XVI 

1856, 7 (6./7. Jahrh.), jo ift hier σύμμαχος beffer in bem 
urjpränglichen Sinn ‘Helfer’ zu nehmen als in bem 59s. 
Gebraud) ‘Bote’. Jedenfalls aber liegt eine beftimmte 
Dienftftelung vor. — δυήμερον, neben πενϑήμερον, 
δεχήμερον und bem literarijd) bekannten ἑξαήμερον nicht 
überrafdjenb, jdjeint bisher nicht belegt zu fein. — Die 

Haften des verlorenen X von χάριν müjjen fich mie bei 

bem von χρι in 3. 5 innerhalb der Zeilengrenze gehalten 

haben; müre ber Buchftabe wie [onft meift in biefet Schrift 

mit meit ausgreifenben Haften gebildet gervefen, fo müßte 

troß ber Beichädigung der Stelle etras davon zu jehen 






dem ein von unter 


‚Schrägfttich fihtbar ift. Bor dem Namen fteh 
EI a wa 
















τ 91.5. Hartmann von Zobdeburg, von Burgau 
‚nannt, der Ültefte, eignet dem Predigerklofter zu Jena 
‚eine Hofftätte zu Cobeda, welche Elifabeth vom Hain Dente. 
felben gefchenkt hat, und erlaubt den Mönchen, auf der 


IR 


felben eine Herberge zu bauen!) . 













Wi Hartman von Lobdeburg, von Bergowe ge- 
nant, der eldiste, bekennen unde gezugen offenberlich - 
in diseme Eynwerdpulne brive, daz vor Ilsebete; 
da waz witewe ern Hermannes genant von Mehayne, 
ire hofstat, die si von uns zu lehene hatte da zu Lobde, 
gap bi irme gesunden liebe durch got vor sich unde 
vor ires wirtes sele deme convente der predigere ordina 
zu Jene, da si nach irme tode begraben wart, unde 
‘unse unde alle unsirre vordern sele gabe wi dame- 
selben convente an derselben hofstat daz eigen, da: 
di brudere da mugen eyne herberge gebuwen unde 
‚andern iren nucz geschaffen ewiclich, unde haben unz 
denselben bruderen zu vollir vriheit ires eigens vor 
uns unde vor alle unse nachkumelinge vorzigen alle 
des rechtis, daz wi an der vorgenanten hofstat hatten 
edir unse nachkumelinge haben scholden. Unde daz 
di: brudere, wedir bi unseme lebene edir unseme tode, 
nimant immer gehinderen muge, so habe wi in dirre 
lange vorgeschehenen dinge zu eyme ewigeme gezuk- 
nisse disen brif darubir gegeben, bevestint mit unseme 
ingesigele, nach gotis geburte tusent iar drihundirt iar - 
unde in daz eynundezwenzigeste iar. Gezuge sint: 
Heyneman von Glyne, Heynrich Spiler der alde unde 
sin vettere Heynrich Spiler der iunge, unde andere, 
die wol gezuge sien mngen. m 

Ctabt-9Irdjio Jena, Orig. Verg., Siegel verloren. 9561. Urs 
kundenbuch o ibt dag ἢ de 100 Seite 91 ff. : e 















































9u. 6. Friedrich, Landgraf zu Thüringen, erlaubt dem — ° 
Bürgermeifter, bem Rate und den Bürgern der Stadt Jena, - 
die Stadt nad) der Saale hin zu ermeiterm und zu be» ^ 
feftigen, aud) das Spital nad) der Saale hin zu verlegen. Er 

| Gotha, 1353 Jan.6.. Ὁ 

Wir Friderich von gots gnaden lantgrave zeu Du- 
ringen, marcgrave zu Myszne, in dem Ostirlande unde ^ 
zcu Landisperg, grafe zou Orlamunde unde herre des a 
landis zcu Plysne, bekennen offinlichen alle den, die - 
disen brif hören, sehen oder lezsen, daz wir den bé- ὁ 
scheiden luten dem burgermeister, dem rate unde den .. 
burgern gemeinlichen der stat zcu Jhene. unsern liben 
getruwen, von sunderlichen genaden erloubet haben: 
und günnen, daz sie mit unserm guten willen die selben 
unsere stat ane unsern unde unserer herschaft schaden: 
gein der Sale wert uzwendig der muren witen und 
vesten mugin, unde waz sie da selbens einses machen, 
der sal der stat zeugehóren. Ouch sullen sie den spital 
da hin legin, ab sie daz mit der phafheit ubirbrengin 
mgr. iod Pa unde inner ΠΡΡΕΣΙΘΡΌΒΕΡ ger) » 

3 í ; aben wir unser furstlich insigel an disen brif gehangen, 
ie P τὰ DO nee χρίσῶν pereigerten. — Unficher, | dar gegeben ist zeu ota al. Orate geburte Fdo 

etur MAoev au-leien Ht; vol ju-g. 7: — xv. hundert iare dar nach in dem drie unde funfzcegster 















































































. verhältnis: | iere, an dem obirsten tag, RE 

. von ἀναλαμβ Gaft | Stadt-Archiv Sena, Orig. Perg., ohne Stegel, bod) 

a | Einjchnitt für ben Siegelftrei ; Bol. Urkundenb 
But δὰ ΐ Jena 1 ΕἾ Lr v 


hd DAN), VISUIJUJU] DON ἐπατπὸ, GENREHITIGE DIE 
Berlegung bes Spitals zu Jena an eine andere, pajfenbere 
| Stelle bafelbft und ermächtigt feinen Bicar zur Auffuchung 
- . einer folchen Stelle unb zur Erteilung eines Ablaffes von 
: 40 Sagen an bie Wohltäter bes Spitals; bod) foll an ber 
^ elle bes alten Gpitals eine Kapelle erbaut werben. 


Mainz, 1354 Juni 16. 
'.*Gerlacus dei gracia sancte Maguntine sedis archi- 
episcopus, sacri imperii per Germaniam archicancel- 
— -- Jarius, illustri principi marchioni Misenensi ac universis 
4. Ohristi fidelibus, et maxime universitati opidi Jene 
mostre diocesis salutem in domino sempiternam. Cum 
alias ob devocionem et in salutem animarum princi- 
: en Mysnensium atque singulorum de universitate 
"dicti opidi Jene in certo loco ipsius opidi, ut intel- 
‚leximus, hospitale pro colleccione pauperum, debilium, 
nfirmorum et miserabilium personarum erectum fuerit 
‚et consecratum, at quod provisum protunc fuerat in 
remedium personarum ipsius hospitalis, intervenienti- 
bus diversis immutacionibus, pro parte tendat ad 
noxam, in tantum quod persone, fructus, redditus et 
proventus eiusdem in alium locum expediret commu- 
-tari, deduci salubrius et transferri, ut hec omnia ex- 
periencia doceret et liquide appareret cuilibet intuenti, 
qe quod nobis supplicastis, quod, predicto loco 
ospitalis sacro et religioso manente, personas, fructus, 
redditus et proventus ac omnia ipsius hospitalis privi- 
τ legia et iura in certum loeum alium a nobis eligendum 
aptiorem et pauperibus magis utilem transferre nostra 
. auetoritate ordinaria favorabiliter dignaremur. Nos 
τ igitur de vestra pia et devota intencione plurimum in- 
τ΄ formati vestris peticionibus duximus annuendum, vobis 
tenore presencium legitime concedentes, ut vicarius 
noster in pontificialibus alium locum magis utilem et 
convenientem pro recolleccione pauperum, infirmorum 
^ et miserabilium personarum in hospitale erigere ad 
— votum vestrum valeat universaque privilegia, iura, per- 
* . . sonas, fructus et obvenciones in ipsum transferre et in 
. jocum sacrum: et religiosum debite consecrare, ita ta- 
- men, quod prior locus hospitalis sacer et religiosus 
"^ permaneat per edificacionem unius capelle ibidem et 
- -eelebracionem cultus divini inantea debite conservetur, 
-.— volentes, ut, postquam ipsuni hospitale novum erectum 
- et conseeratum fuerit per vicarium nostrum predictum, 
. quod idem vicarius vice et auctoritate nostra omnibus 
— et singulis yere penitentibus, contritis et confessis 
^ ad dietum hospitale accedentibus quocienscunque et 
. quandocunque necnon oracionés suas devote dicentibus 
seu alias elemosinas suas qualitercunque ad ipsum 
porrigentibus de omnipotentis dei misericordia ac bea- 
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Martini nostri patroni in dedicacione ipsius hospitalis 
-seu eius anniversario et alias in omnibus et singulis 
.diebus ac frequentacionibus quadraginta dies indul- 
-genciarum concedere valeat in remissionem suorum 
omnium peccatorum. ‚In cuius rei testimonium presen- 
"tes literas sigilli nostri munimine duximus roborandas. 
"Datum Magunt[iaci] XVI kalendas Julii, anno domini 
-millesimo trecentesimo quinquagesimo quarto. 
^f Stadt-Archiv Jena, Orig. Perg., von bem Siegel ein kleines 
Bruchftück erhalten. Vgl. Urkundenbuch der Stadt Jena I Nr. 254 
‚Seite 239 ff. Se 
- t Gerladj von Gottes Gnaben SBi[djo[ bes heiligen 
-Gtubles zu Mainz, Erzkanzler bes heiligen Reichs für 
Deutjchland, emiges Heil im Herrn bem febr berühmten 
ürften Markgrafen zu Meißen und allen Chriftgläubigen 
und bejonders ber Bürgerfehaft Jena, der Stadt unferer 
Didzefe. Da einft megen ber Berehrung und zum Heil 
ber Geeleit der Meißner Fürften und jedes einzelnen der 
‚Bürgerfchaft vorermähnter Stadt Jena an einem gemiffen 
Drte diefer Stadt, τοῖς wir erfahren haben, ein Hofpital 
zur Aufnahme armer, fehmacher, Kranker und elender Per- 
‚Ionen errichtet unb gemeiht worden ift, und es Damals 
vorgefehen mar als Heilmiitel der Berfonen biefes Hofpitals, 
vell es, nach Eintritt verfehtedener Veränderungen teilmelfe 
Ihädlich wirkt, jo daß es nüßlich ift, Perfonen, 9tufen, 
Einnahmen und Einkünfte desfelben an einen anderen 
rtt zu verlegen, heilfamer zu machen und zu überführen, 
δ᾽ dies alles die Erfahrung Iehrt und Klar erfcheinen 


- 





rer 


* 
ope d. 


.torum Petri et Pauli apostolorum eius atque beati | 


‚behalten habe, τοῦ! 


die genannten Sin 





super Jet δὲ UDEITUNIEN, . SOIE aijbp, Dom eurer TTOMMeEN ἢ 


unb ehrerbietigen Abficht Dfters unterrichtet, glaubten, euren 
Bitten zuftimmen zu müffen, indem Wir euch durch ben 
Inhalt bes Gegenmwärtigen erlauben, daß unfer Bikar in 
Umtsangelegenheiten einen anderen Ort, nüßlicher und 
geeigneter zur Aufnahme von armen, jhmwachen und elenden 
Berfonen in -diefem Hofpital nad) eurem Wunjc errichten 
folle und alle Borrechte, Rechte, Perfonen, Nuten und Ein- 
künfte auf dasfelbe zu Übertragen und zu einem heiligen 
unb geiftlichen Orte füglich zu meibem, doch fo, daß ber 
frühere Ort bes Hofpitals heilig und geiftlich bleiben foll 
durch bie Errichtung einer Kapelle dort und durch bie 
Ausübung des göttlichen Rultes wie vorher füglich er» 
halten bleibe, denn roit wollen, daß, nachdem biefes neue 
Hofpital errichtet und gemeiht worden iff durch Unferen 
vorerwähnten Bikar, bap berjelbe Bikar an Unferer Statt 
und mit Unferer Erlaubnis allen und auch einzelnen, die 
wahrhaft bereuend, zerknirfcht und bekannt habend zu 


erwähnten Hofpital Rommen und fo oft auch immer unb. 


manm aud) immer Gebete fprechen oder auch ihre Almofen 
jeglicher Art zu ihm bringen, wegen der Barmherzigkeit 
bes Allmäcdtigen und feiner Heiligen Betrus unb Baulus 
unb des heiligen Martin, unjeres Schußherren, zum Ge=- 
fchenk biejes Hojpifals fei es an feinem Gedächtnistag 
oder an allen und einzelnen Tagen und Berfammlungen 
einen Ablaß von vierzig Tagen gewähren jolle zur DBer- 
gebung allen feinen Sünden. Zum Zeugnis bejjen be» 
kräftigen Wir biefes Schreiben durch bie Befeftigung 
Unferes Ciegels. Gegeben zu Mainz am 16. Juni, im 
Jahre des Herrn eintaujenb dreihundert vierundfünfzig. 


Nr. 8. Hermann von 9obbeburg, Herr zu Elfterberg, 
eignet dem Spitale vor dem Saaltore zu Jena allen Zins 
unb alles Gut im Dorfe und im iyelbe des Dorfes 
Ofmari5, bas PBoppe und Konrad von Würzburg von 
ibm gehabt haben, mit bem Gericht über Hals und Hand 
unb mit allem Redt. 
: 1358 Dec. 31. 

In nomine domini amen. Wir Herman von Lobde- 
burg genant, herre czu Elstirberg, bekennen offenlich 
an disme kegenwerdigen brife alle den, dy in sehn 
oder hören lesen, das wir gote czu eren unde unser 
vrowen unde des getruwen herren sente Nyclaus unde 
aller heiligen unde sunderlichen durch bete der erbern 
hern Heynrichs genant von Prage und hern Cunrades 
des pferrers ezu Kondiez und durch heiles unser unde 


"unser altvordern sele eygen unde haben geeigent mit 


wolbedachten mute mit rate unser manne unde mit 
willen aller unser erben ezu dem spitale, das da is 
gebuwet vor der stat unde vor dem Saltore czu Jene, 
alle den czins unde alle das gut, das von uns haben 
gehabt unde hatten dy gestrengen unde unse lyben 
her Poppe unde Cuncze von Wirezburg genant, in dem 
dorfe unde in dem velde des dorfes ezu Ossemeriez 
genant, mit alle deme rechte, also sy is dy vorgenanten 
her Poppe unde Cuneze von uns gehabt haben unde 
uns ufgegeben haben, mit gerichte uber hals unde 
uber hant unde mit allem rechte. Ouch gebe wir uf 
unde unse nachkümelinge alle das recht, das wir an 
dem vorgenanten gute ymmer mochten gehaben oder 
gehabt haben, unde geloben nymmer anczusprechene 
noch czu hindirne ane argelist. Des gebe wir den vor- 


.genanten pristern hern Heynriche und hern Cu[n]rade 


unde deme spitale dysen kegenwerdigen brif. bevestent 


mit unsem insigele. Des sin geczuge: dy erbern herren . 


unde lute her Elkenbrecht von Starkenberg pferrer czu 


Elstirberg, Jan von Valkensteyn, Heydenrich von Jess- 
niez, Otto Röder, Cuneze von Neczkow unse getruwen _ 


man, unde Apecz von -Slowiez unse wirt ezu Jene, 
unde ander vil guter lüte. Gegeben nach gotes geburt 


dryezenhundirt iar-in dem achtundevunfezigsten iare, 


an sente Biluesters tage des heiligen pabstes. 


-  Ctabt^9[rdjio Sena, Orig. Berg., ohne Olegel, bod) mit einem 
FP uique Bol. lMrkunbenbud) ber Stadt Jena I Nr. 289 
e : & 


en ‚Hi 
Spital verbleiben. 


























r[icus] de Hirsen, Tyczmannus de Winczerl, Albertus 
de Nvwenburg, Hermannus .Franko, Theodericus ‘de 
Lóbeniez, Conradus Junge, Rudolfus Placzman, Theo- 
dericus Halle, Conradus Matstete, Nycolaus Ranstete 
‘ eeterique consules civitatis Jene recognosehnus dilu- 
cide per presentes coram personis quibuscunque ecele- 
siasticis et mundanis, quod honorabilis vir dominus 
Henricus de Rudolfstat dictus de Praga, divina in- 
spiracione compunctus ad opera pietatis ac motus 
specialique devocione ac voluntate inclinatus ad hospi- 
tale novum, quod extra civitatem predictam est edi- 
ficatum, cupiens, quod ibidem infirmis ac miseris fiet 
consolacio sempiterna, bona in villa et in pago ipsius 
ville dicte Osmariez empta apud strennuum militem 
dominum Popponem et Conradum eius fratrem dictos 
de Wirczburg et eorum heredes, rite ac racionabiliter 
persoluta ac resignata ac appropriari ordinata per 
nobilem dominum, dominum Hermannum dictum de 


Elsterberg suis laboribus et expensis, videlicet XVII 


modios avene Lobdensis mensure, III fertones gros- 
sorum minus altero dimidio grosso); item XII pullos, 
insuper XXXIII agros, que tenentur in feodo absolute, 
que procedunt a domino de Heldrungen, sicut pre- 
dietus miles et suus frater Conradus narraverunt. et 
ipsi pretacti ore et manu ipsi domino Henrico prefato 
et domino Conrado plebano in Kondicz promiserunt 


fideliter in eorum feodo ac fidelitate et proteccione: 
tenere, quousque graciam et Pa E dc ue ipsius. 


domini de Heldrungen predicti habere possent, cum 
omni iure et fructu .ac iurisdiccione hospitali predicto 
et nomine ipsius hospitalis nobia et nostris successori- 
bus ad nostram potestatem et tutelam in ipsius hospi- 


talitatis utilitatem presentavit et libere resignavit, con-. 


dicionibus tamen hiis annexis, videlicet quod ipse 
magister hospitalis et magistri consulum et consules, 
qui pro tempore fuerint, ipsi domino Henrico prefato 
ac domino Conrado vero. pastori seu plebano in Kon- 
. diez ad tempora vite eorum censum predictum, sicut 
se extendit in villa predicta et in bonis predictis, dare 
presentibus promittimus et pagare ad unum hospicium 
determinatum civitate in predicta, prout requisiti fueri- 
mus ab eisdem. Insuper promittimus, ut, si predicto- 
rum dominorum aliquis decesserit et alius, qui super- 
vixerit, aliam personam loco ipsius decessi ad se 
receperit, quod eedem persone recepte censum pre- 
dictum in termino sancti Michahelis et Walpurgis de 
bonis ville predicte et hospitalis predicti dare volumus 
benivole sine fraude et dolo et presentare. Postquam 
autem hee tres persone migraverint ab hoc seculo 
domino deo annuente, predicta bona in villa et in 
pago ipsius ville predicte cum omni iure et dominio 
atque fructu sepedicti hospitalis perpetue permane- 
b[un]t In euius resignacionis et pacti testimonium 
manifestum sigillum magnum nosire civitatis predicte 
una cum sigillo prepositure ibidem presentibus duxi- 
mus appendendum. Et nos Johannes dictus de Koche- 
berg prepositus sanctimonialium eiusdem civitatis, vide- 
licet Jene, ad preces prudentum virorum predictorum 
sigillum nostre prepositure in testimonium omnium 
premissorum presentibus duximus appendendum. Huius 


rei et facti testes sunt: Hermannus de Lesten, Conra- 
dus de Wirezburg, Johannes Ditmari senior, Waltherus 
Monetarii, Henricus de Wormstete, Henricus Czethin, 
Hermannus eius frater, Theodericus de Rode, Johannes 
Ditmari iunior, Henrieus dictus Selbir et alii plures 
sacerdotes et laici fide digni. Datum et actum anno 
domini millesimo trecentesimo sexagesimo primo, in 
octava Epyphanie domini nostri Jesu Christi. 


Ctabt-9Irdjio Jena, Orig. Berg., beide Siegel jehlend, bo 
von bem 1. noch ein Aeft bes Ciegeljtreijens, En [5s 2. eu 


ini für purge vorhanden. 9561. MrRunbenbud) ber Stadt” 


ena I 90v. 802 Seite 284 jf 

Wir Albert Slomicz, Johannes Herbordi, Heinrich 
von Hirfen, Tyezmann von Winczerl, Albert von Numen- 
burg, Hermann Franko, Theoderich von €óbenics, Conrad 
Junge, Rudolf Slacgman, Theoderih Halle, Conrad Mat- 
ftete, Nikolaus Ranftete und bie übrigen Räte der Stadt 
Jena erkennen klar durch Gegenmwärtiges vor allen geift- 


lichen unb weltlichen Perfonen, daß ber ehrenmwerte Herz | 





Ἢ Grofehen = 43s τοῖς etx vos 





Er... SAL Yan. 13. 
Nos Albertus Blowicz, Johannes Herbordi, H[e]n- 


















Willen bem neuen $jojpital zugeneigt, bas außerhalb et» 
wähnter Stadt gebaut ift, wänjchend, bap bortfelb[t bem 
Schwachen und Gíenben bauernber Troft zuteil merbe, 
die Güter in dem Dorf unb in der Flur diefes Dorfes 
namens Osmaricy bie von bem tapfern Ritter, Herrn 
Boppo und” feinem Bruder Conrad, beide. genannt von 
MWirczburg und ihren Erben gekauft find, richtig unb voll» Ὁ 
ftändig bezahlt und überfchrieben find und übereignet an — 
den edlen Herrn, Herın Hermann genannt von Gljterberg ὁ 
für jeine Mühen und Ausgaben, nümlid 17 Cdoeffel — 
Hafer nach €obeba[djem Map, 3 Biertel Grofchen meniget ". 
anderthalben Gro[djen, eben[o 12 Hühner, ferner 33 Acker, — 
welche. in Zehen gehalten werden und [tammen vom Hertn ἡ 
von Heldrungen, wie ermübnter Ritter und fein Bruder 
Conrad verficherten, und biejelben per[ptadjen mit fuf - 


Hofpitals und die Ratsherren und Räte, 1 
werden, dem vorerwähnten Herrn $jeinrid) unb Herem 
Conrad, dem GBeiftlichen oder Pfarrer zu Kunit zu ihren 
Rebzeiten vorermwähnter Zins, jomeit er fid) erftreckt auf 
bas vorerwähnte Dorf und auf bie vorerwähnten Güter, 
durch Gegenmürtiges ver[predjen zu geben und zu bezahlen - 
an .ein beftimmtes Hofptz in vorerwähnter Stadt, [orpie - 
mir von ihnen darum erfucht werden. ferner verjprechen - 
wir, daß, wenn von dei vorermähnten Herren ber eine 
ober andere fterben follte, unb ber Überlebende eine andere 
Berfon an Stelle des Berftorbenen zu fidj nimmt bap —— 
wir biefer aufgenommenen Perfon vorerwähnten Zins am ° -—- 
Termin des heiligen Michael- unb ber Walpurgis von - 

den Gütern oberwähnten Dorfes und oberwähnten 
Hofpitals gutmillig ohne Betrug und Lift geben und’ 
ichenken wollen. Nachdem aber diefe drei PBerfonen mit 

Gottes Zuftimmung diefe Welt verlaffen haben, follen 
oberwähnte Güter in bem Dorfe und in der Flur diefes. - =» 
oberwähnten Dorfes mit allem Recht und Herrfchaft unb 

9tuSen oft erwähnten Spitals-dauernd verbleiben. Zum 
offenbaren Zeugnis biefer Überfchreibung und Vertrages ὦ 
befeftigen wir das große Siegel unferer oberwähnten - 
Stadt zufammen mit dem Siegel ber Propjtet dortfelbft- 

an Gegenmürtiges. Auch mir Johannes genannt von 
Kocheberg, Propft_ ber Nonnen jener Stadt Sena, be». - 
feftigen auf Bitten vorerwähnter k[uger Männer bas 

Siegel un[erer Propftei zum Zeugnis aller obigen Aus« 
führungen an- Gegenmwärtiges. Zeugen biejer Sache und 

diefer Handlung find: Hermann von Cejten, Conrad von 
MWirczburg, Johannes Ditmari der Ältere, Walther Mone= 

tarii, Heinrih pon. Wormftete, Heinrich Czethin, fein 
Bruder Hermann, Theoderich von Rode, Johannes Dit- 

mari der Jüngere, Heinrich genannt Celbir und mehrere 

andere glaubmwürdige Priefter und Laten. Gegeben und 
gehandelt im Jahre des Herrn eintaujenb breibunbert 
einundjechzig, in der Epiphaniasmworche unferes Herrn 

Sefu Chrifti. 


Nr. 10. Nach der Mühlberger Kataftrophe (24. April , 
1547) und bem Berluft ber JIntperfitát Wittenberg befchloß - - 
Kurfürft Johann Friedrich die Gründung ber Univerfität — — 
Syena, einer Anregung Melanchthons folgend. Wir ver ^ | 
öffentlichen hier bie. älteften Orbnungen und Statuten der | 
Univerfität Jena vom Jahre 1548. Aus dem Jahre 1557 °° 
ftammt die gleichfalls im Univerfitätsarchtv aufbemahrte, 
in feierfidjer Form und lateinijfjer Sprache ausgeftellte ^ 
Stiftungsurkunde ber Univerfität von Katfer Ferdinand L, 
fodaß die Univerfität auf Grund neuer Statuten vom Jahre‘ 
1558 blefes Jahr als bas eigentliche Gründungsjahr zu - 
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